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Nr. 294. 2. Hauptblatt.
Die Sozialdemokratie und der Krieg.

Jm deutſchen Reichstag hat, als dort auf Grund alter Er-
fahrungen und der jüngſten Kundgebungen die Vaterlandsloſig-
keit und der drohende Landesverrat der Sozialdemokratie feſt-
genagelt werden ſollte, ein Vertreter der letzteren ſich gemüßigt
geſehen, mit Bezug auf den internationalen Baſeler Sozialiſten
kongreß die Tatſache abzuleugnen, daß die Sozialdemokratte
einen Krieg mit allen Mitteln verhindern und zur Revolution
in ihrem Sinne ausbeuten würde. Es iſt von hohem Jntereſſe,
dieſen gelegentlichen Täuſchungsverſuchen immer wieder ent-
gegen zu treten, und die Sozialdemokratie überall ſo zu zeigen,
wie ſie wirklich iſt und auch wirklich ſein will. Dazu liegen
Zeugniſſe aus ihrem eigenen Lager übergenug vor. Vor allem
das des Genoſſen Kautsky, der als erſter orthodoxer Wiſſen-

ſchaftler der Partei gilt.
In der letzten Nummer der ſozialdemokratiſchen Wochenſchrift

„Die neue Zeit“ beſpricht er den Baſeler Kongreß und ſagt: Die
Bedeutung der Einſtimmigkeit über die Ziele werde nicht ver-
kleinert durch die Tatſache, daß der Kongreß in bezug auf die
Mittel, das Ziel zu erreichen, den einzelnen Ländern freie Hand
laſſen mußte. Das heißt: man wagte allerdings nicht, General-
ſtreik und offene Empörung direkt anzubefehlen. Man macht
die Sache verdeckter, wie Kautsky es umſchreibt: „Wenn es
Länder gibt, in denen Machtmittel und Stimmung der Arbeiter
klaſſe die Parteigenoſſen erwarten laſſen, daß ſie imſtande

ſeien, ihre Regierung auch dann am Kriege zu hindern, wenn
ſie zu einem ſolchen feſt entſchloſſen iſt, wird die Jnternationale
den Genoſſen dort nicht in den Arm fallen. (Alſo tatſächliche
Meuterei und dergl. bleibt vorbehalten!) Aber wenn Genoſſen in
anderen Ländern oder unter beſtimmten Verhältniſſen glauben,
über Maſſenkundgebungen propagandiſtiſcher Art gegen den
Krieg nicht hinausgehen zu können, ſo fordert ſie nicht mehr.“

Das iſt verſtändlich, denn z. B. im Deutſchen Reiche würden
wir doch noch die Kraft und den Willen haben, auch im Kriegs-
falle ſozialdemokratiſchen Landesverrat jeder Art niederzuſchla-
gen. „Die Red envon Jaures, Adler und Haaſe (in Baſel) lie-
ßen darüber nicht den geringſten Zweifel übrig, daß das Prole-
tariat aller Länder ſich darin einig iſt, mit allen zweckdienlichen
Mitteln den Krieg zu verhindern zu ſuchen, wie es auch ſchon
die Stuttgarter Reſolution ausſprach.“ Dies konſtatier auch die
„Leipziger Volkszeitung“; im Reichstage aber ſuchte derſelbe
Haaſe dieſe Tatſache zu verwiſchen und abzuleugnen!

Wie unglaublich unzuverläſſig unſere Sozialdemokratie in
jeder Beziehung iſt, erſieht man überhaupt grell gerade aus den
jetzigen Kriegs- und Kriegsverhinderungsdebatten. Sie demen-
tieren und blamieren ſich auch untereinander. So glaubt Kauts-
ky triumphierend feſtſtellen zu können: Früher, beim deutſch
franzöſiſchen Krieg, hätten lebhafte Gegenſätze innerhalb der
deutſchen Sozialdemokratie geherrſcht, von der ein Teil „ſich
fortreißen“ ließ, den Krieg als Mittel der Verteidigung des
deutſchen Vaterlandes anzuerkennen, während Bebel und Lieb-
knecht von Anfang an gegen ihn proteſtierten. Ebenſo ſeien
bei ſpäteren Kriegen die Meinungen der Sozialdemokratie ge
teilt geweſen. „Und diesmal vollſte Einmütigkeit nicht nur
in der negativen Ablehnung des Krieges, ſondern auch darüber
hinaus in der poſitiven Aufſtellung eines detaillierten Pro-
gramms der geſamten äußeren Politik für Europa.“

So Kautsky! Jhn und die angebliche Einmütigkeit führt die
„Leipziger Volkszeitung“ völlig ab, indem ſie u. a. ſchreibt:
Sich von ſozialdemokratiſcher Seite aus auf den Boden des
Dreibundes zu ſtellen, wie es bei der Etatsdebatte im Reichstag
Genoſſe David getan, ſei eine reine Unmöglichkeit und führte
letzten Endes zur Zerreißung der Jnternationale. Das radika. le
Blatt will auch nichts von einer Unterſcheidung zwiſchen An
griffs- und Verteidigungskriegen wiſſen, worauf ſich andere
Genoſſen ſogar mit dem Hinweis auf Bebels Autorität berufen,
der einmal geäußert hat: Wenn Deutſchland von Rußland an-
gegriffen würde, nähme er ſelbſt noch die Flinte auf den Buckel!
Die „Leipz. Volksz.“ aber erklärt, ſchon auf dem Parteitag in
Eſſen ſei Kautsky und anderen nachgewieſen worden, daß die
Unterſcheidung der Kriege in Angriffs- und Verteidigungs-
kriege ſinnlos und unmöglich ſei. Es ſei nicht feſtzuſtellen, wer
1870 der Angreifer geweſen! „Der Kampf um Krieg und Frie-
den iſt ein Klaſſenkampf zwiſchen Bourgeoiſi und Proletariat.“

Aus alledem muß ſich jeder Mitläufer und Förderer der So
pialdemokratie klarmachen, einmal, daß ſie jedes vaterländiſchen
Gefühls bar iſt und daß ein großer Teil unſerer deutſchen So-
zialdemokraten, wenn ſie könnten, in ärgſter Kriegsnot, wo
Ehre und Exiſtenz der Nation auf dem Spiele ſtehen, das Va-
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terland preisgeben würden; zweitens, daß auf gelegentliche pa
triotiſche Vortäuſchungen von dieſer Seite nichts zu geben iſt.
Allerdings dürfen wir zugleich die Zuverſicht hegen: Kommt
wirklich Not an den Mann und an das Reich, dann werden ſich,
abgeſehen vom eiſernen Zwang der Diſziplin, von ſelbſt viele
Mitläufer der Sozialdemokratie beſinnen und ihre vaterländi-
ſche Pflicht tun! Den Krieg ſchafft keine Sozialdemokratie und
niemand aus der Welt, mag er mit ſeinen Greueln furchtbar
und verabſcheuungswert ſein. Jede Nation aber ſchätzt ihre
Kriegstaten und ihre Kriegsbereitſchaft als das höchſte Gut. Da
kann man es nur der Verachtung preisgeben, aber ſich gebüh
rend merken, wenn Genoſſe Frank dieſer Tage im Reichstag
erklärte: Die Sozialdemokratie renommierte ja nicht gern mit
dem Wort „national“, aber ſie dürfe behaupten: für die Zu-
kunft, für die Entwicklung der Nation ſei die kleinſte Gewerkſchaft
wichtiger und bedeutungsvoller als die Wehr- und Kriegerver-
eine zuſammen!

Heimliche Vermählung des ruſſiſchen Großfürſten
Michael Alexandrowitſch.

Petersburg, 13. Dez. Die Ehe des Großfürſten Michael
Alexandrowitſch mit Frau Wulfert iſt vor drei Wochen in Pa-
ris geſchloſſen worden. Die Ehe iſt in Rußland ungültig, da
ſie ohne Erlaubnis des Zaren geſchoſſen iſt. Beſondere Strafen
dürften den Großfürſten nicht treffen, da die Zarin-Mutter ener-
giſch dagegen proteſtiert und ihre geſtrige Rückkehr aus Kopen-
hagen nach Petersburg davon abhängig gemacht hat. Dem
Kriegsminiſter ſind wegen eines eventuellen Ausſchluſſes des
Großfürſten aus der Armeeliſte noch keine Befehle zugegangen.
Der Kriegsminiſter wird ſich demnächſt nach Leipzig zur Denk-
malfeier begeben. Urſprünglich war dafür Großfürſt Michael
Alexandrowitſch beſtimmt. Seine heimliche Vermählung hat
aber den Plan umgeſtoßen.

Deukſches Reich.
Reuſtrelitz, 13. Dez. Die „Landeszeitung für beide Mecklen-

burg“erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß der preußiſche Fi-
nanzminiſter mit den noch ſelbſtändigen deutſchen Lotteriever--
waltungen Verhandlungen zum Anſchluß an die preußiſch-ſüd-
deutſche Lotteriegemeinſchaft einleitete.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 10. Dez. Der Magiſtrat ſtellte der hier beſtehen-

den Jugendſchriften- Kommiſſion eine Geldſumme zur Verfü-
gung, um bei der Volksſchuljugend Schundſchriften gegen wert-
volle Jugendſchriften einzutauſchen. Dieſer Verſuch iſt ſoeben
abgeſchloſſen Er zeigte ein für unſere Volksbildung recht be-
ſchämendes Ergebnis. Jn wenigen Tagen lieferten Schüler
der beiden Knabenvolksſchulen 646 Stück Schundſchriften ab.

Aus dem Kreiſe Eckarksberga, 12. Dez. Man ſchreibt dem
„Naumburger Tageblatt“ u. a.: Jn der „Halleſchen Zeitung“
las ich kürzlich, daß der Kreisau ſchuß des Saalkreiſes jeder Schu-
le des Kreiſes das Werk von Dr. Sigmar Schulze „Wanderungen
durch den Saalkreis“ beſchafft habe. Jch freute mich der Nach-
richt um der Lehrer willen, die mit dem genannten Buche ein
vorzügliches Hilfsmittel für den heimatkundlichen Unterricht
erhalten haben, um des Verfaſſers willen, der in dieſer tatkräf-
tigen Anteilnahme des Kaiſers an ſeinen literariſchen Arbeiten
gewiß einen neuen Anſporn zu weiterer Betägigung auf dieſem
Gebiete ſehen wird. Dabei dachte ich daran, wie ein anderer
Kreisausſchuß ſchon ſeit vielen Jahren für die Pflege der Hei-
matskunde in den Schulen eingetreten iſt. Schon im Anfange der
neunziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts ließ der Kreis
Eckartsberga auf Anregung des damaligen Landrats, Grafen
von der Schulenburg-Angern, eine Wandkarte des Kreiſes her-
ſtellen, welche dann für billiges Geld allen Schulen geliefert
wurde. Als dann 1896 auf Anregung des verſtorbenen Sup.
Allihn der Kreiskalender für Ortsgeſchichte und Heimatskunde
ins Leben trat, der Erſtling auf dieſem Gebiete, da war es wie-
derum der Kreis, der das Unternehmen finanziell ſicher ſtellte.
Der Nachfolger des Herrn Grafen trat für dieſelben Beſtrebun-
gen aufs Nachdrücklichſte bis heute ein. So wurde unter Füh-
rung des jetzigen Landrats, Freiherrn v. Münchhauſen-Herren-
goſſerſtedt, der Heimatskalender von Jahr zu Jahr weiter unter-
ſtützt. Die Anerkennung, welche des Kreisausſchuß Eckartsberga
unter Führung ſeiner Landräte für die geübte Tätigkeit ſich
verdient hat, iſt vielleicht nur in kleinerem Kreiſe bisher ge-
ſpendet. Sie verdient aber weiteren Kreiſen bekannt zu werden.

Groß Schwabhauſen, 11. Dez. Auf dem hieſigen Bahnhofe
der Weimar-Geraer Bahn kam geſtern der verheiratete Hilfs-
bremſer Wilhelm Seidel bei Ausübung ſeines Berufes in dem

152. Jahrgang.

Stelle paſſierte. S.Augenblick zu Fall, als ein zweiter Zug die Stelle paſſierte.
wurde überfahren und getötet.
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Kleines Feuilleton.
Der bayriſche Prinzregent und der grobe Tiroler. Als junger

Prinz, wie ja bekanntlich noch als 90jähriger Greis, liebte es
Prinz Luitpold, im Gebirge dem edlen Weidwerk obzuliegen.
Er beherrſchte ſelbſt vorzüglich die Dialekte aller Gebirgsvölker,
beſonders den Dialekt im Oſten der bayriſchen Alpen und die
Tiroler Mundart. Und nichts freute ihn mehr, als wenn ihm
ein Aelpler recht derb entgegenkam. Eine ſeiner Jagdfahrten
führte ihn auch einmal nach Bozen, wo er als Jagdgaſt eines
öſterreichiſchen Erzherzogs weilte. Nun war damals im Saru-
tale unweit von Bozen ein Bauer weit und breit bekannt wegen
ſeiner ſchon mehr als urwüchſigen Grobheit. Als Prinz Luit-
pold das hörte, machte er ſich auf, um ſich auch eine Grobheit von
dem Bauern ſagen zu laſſen. Er betrat alſo das Anweſen des
Bauern mitſamt der Jagdgeſellſchaft und fragte, ob ſie etwas
zu eſſen bekommen könnten. Das brachte der Bauer bereit-
willig und wünſchte den Herren ſogar noch geſegnete Mahl-
zeit. Ueberhaupt betrug er ſich recht manierlich; unaufgefordert
tiſchte er einen ganz alten Terlaner auf und überbot ſich förmlich
in Liebenswürdigkeiten, ſo daß der bayriſche Prinz ſchließlich er-
ſtaunt ſeine Begleitung fragte, ob das denn in der Tat der gro-
be Bauer vom Sarntal ſei. Als es ihm wiederholt verſichert
wurde und der Tiroler immer noch nicht Miene machte, eine
Grobheit vom Stapel zu laſſen, beſchloß Prinz Luitpold unge
duldig, den Stier bei den Hörnern zu packen. Er ſtellte alſo
den Bauern und meinte: „Etzt ſagt amol, Jhr ſeid a ſo be-
rühmt wegn Eahnera Grobheiten; mechts mir net aa a ge
ſchmalzene Grobheit ſagn?“ Da blinzelte der grobe Tiroler
ſchalkhaft mit den Augen und lehnte recht gemütlich mit den
Worten ab: „O mei, do hätt i vüll z' tun, wann i an jödn Oſl
a Grobheit ſagn mecht.“ („Lieber Gott, da hätte ich viel zu tun,
wenn ich jedem Eſel eine Grobheit ſagen möchte!“) Warum
die Herren einſchließlich des ſo übel apoſtrophierten Prinzen
daraufhin in ein ſchallendes Gelächter ausbrachen, iſt dem bra-
ven Tiroler nie ganz klar geworden.
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Hhaualle, 12. Dez. Jm Sommer d. J. wurden in Halle und Merſeburg
öfter Einbruchsdiebſtähle in ſolchen Wohnungen verübt, deren Jnhaber
verreiſt waren. Die Diebe richteten ihr Augenmerk hauptſächlich auf
Silberzeug und Schmuckſtücke, doch verſchmähten ſie auch Kleider, Wäſche
und anderes nicht. Jn Merſeburg wurde ein Regierungsaſſeſſor durch
e Beſucher ſeiner verlaſſenen Wohnung um mehr als 1000 geſchä-
igt, ein Sekretär um mehrere 100 A. Jn Halle waren eine Witwe,

ein Fräulein, ein Magiſtratsſekretär, ein Bureaubeamter, ein Lehrer, ein
Apotheker und ein Bahnhofsvorſteher die Leidtragenden. Dem Fräulein
wurden allein zwei Boas im Geſamtwerte von 1200 außerdem noch
Schmuckſtücke im Werte von mehreren 100 M entführt. Leider konnte
von den Dieben bisher nur einer ermittelt werden, der ſchon mehrfach
vorbeſtrafte 30jährige Gärtner Johann Stenzel von hier. Er gibt an,
Gehilfen gehabt zu haben, will ſie aber nicht näher kennen. Seiner Be
hauptung nach iſt er ſogar erſt von ihnen verführt worden. Sie hätten
ihm auf dem Markte eines Tages Schmuckſtücke zu billigem Preiſe an-
geboten; als er einiges gekauft, hätten ſie ihm das nächſte Mal geſagt,
ſolche Sachen könne er noch billiger haben, wenn er gleich ſelbſt mit zu
ſtehlen komme. Bei der Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurde ein
ganzes Warenlager vorgefunden, darunter auch viele Gegenſtände, deren
Eigentümer ſich noch gar nicht gemeldet haben. Stenzel war eine Zeit
lang Kolportagehändler und hatte als ſolchſer reichliche Gelegenheit, Woh
nungen kennen zu lernen. Die Strafe für ſeine zahlreichen Diebſtähle
wurde von der Strafkammer auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr
verluſt bemeſſen.

Magdeburg, 13. Dez. Geſtern ſtand der am 22. Juli hier verhaftete
Rangierer Karl Rein aus Rothenſee vor den Schranken des Landgerichts,
um ſich wegen einer Reihe von ihm begangener Meſſerſtechereien an
Frauen zu verantworten. Als Beweggrund gab der auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand unterſuchte und für geiſtig minderwertig befundene Angeklagte an,
er habe einen Haß auf alle weiblichen Perſonen gehabt, weil ihm ſeine
Frau viel Aerger bereitet habe. Aus ſinnlicher Luſt habe er dabei nicht
gehandelt und den Perſon ennur einen Schreck einjagen wollen. Die Kam-
mer ſtellte gegen den Angeklagten gefährliche Körperverletzung in 15
Fällen, eine tätliche Beleidigung und eine Uebertretung des S 367, Ziffer
10, feſt, und verurteilte ihn zu insgeſamt 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis,
ſowie zu einem Monat Haft. Die Haftſtrafe und 324 Monate Gefängnis
wurden durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet.

Zu den Thorner Verhaftungen. Zur Verhaftung der beiden Vizefeld-
webel in Thorn, die, wie wir geſtern berichteten, wegen Verdachts des
Landesverrats erfolgt iſt, wird noch gemeldet: Es handelt ſich um den
Schirrmeiſter Seidel und den Vizefeldwebel Zymny. Aeßer dieſen beiden
wurde noch der Schuhmachermeiſter Lesniewski aus Thorn verhaftet, der
als die Seele des Ganzen angeſehen wird. Alle drei waren in Spieler-
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einen Druck auf die beiden Verhafteten ausgeübt hat. L. wurde ſchon
ſeit etwa einem halben Jahre beobachtet, bis man vorgeſtern zur Ver-
haftung ſchritt. Wie es heißt, ſollen die von den beiden ausgelieferten
Schriftſtücke ziemlich belangloſen Jnhalts ſein. Die Militärbehörden ver-
weigern über die Angelegenheit jede nähere Auskunft.

Vermiſchtes.
Chemnitz, 13. Dez. Geſtern abend fand der im Hauſe Gabelsberger

Straße 29 wohnhafte Monteur Hoppe, als er von ſeiner Arbeitsſtätte
nach Hauſe zurückkehrte, ſeine Wohnung verſchloſſen vor. Als nicht ge-
öffnet wurde, ſtieg er durch das Fenſter ein; zu ſeinem Schrecken ſah er
ſeine 40jährige Ehefrau Anna Thereſe Hoppe und ſeinen 11jährigen Sohn
Johannes mit furchtbaren Schnittwunden am Halſe tot auf dem Boden
in der Schlafſtube liegen. Er ſtellte ſich heraus, daß die Mutter dem
Sohn mit einem Meſſer die tödlichen Verletzungen beigebracht und ſich
darauf ſelbſt auf gleiche Weiſe getötet hatte. Die ſchwermütige Frau trug
ſich ſchon ſeit langer Zeit mit Selbſtmordgedanken. Bevor die geiſtes-
geſtörte Frau Hoppe ihren Sohn tötete hat ſie mit dieſem einen erbitterten
Kampf gehabt. Der arme Knabe flüchtete ſich vor der mit einem Ra-
ſiermeſſer e Mutter ſchließlich unter das Bett, wo er trotzdem
ein Opfer der Jrrſinnigen wurde. Uebrigens lebt das Ehepaar Hoppe
ſeit 17 Jahren in glücklicher Ehe.

Berlin, 13. Dez. Jn einem Hotel in der Friedrichſtraße ſchoß ſich
geſtern abend der 35 Jahre alte Kaufmann Emil Krips aus Frankfurt
eine Kugel in die Bruſt; in der Königlichen Klinik erlag er ſpäter ſeiner
ſchweren Verletzung.

München, 13. Dez. Die 25jährige Kabarettſängerin Friedel Baumann
aus Berlin iſt von ihrem heute früh aus Breslau in München ange-
kommenen Geliebten, dem Vortragskünſtler Fritz Juſtus, nach kurzem
Wortvwechſel im Hotel erſchoſſen worden, weil ſie das Verhältnis zu ihm
löſen wollte. Der Mörder hat ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

Königsberg, 13. Dez. Von einer Diebſtahls- und Hehleraffäre wird
berichtet: Es waren bis Donnerstag vormittag 26 Verhaftungen vorge-
nommen worden, jedoch iſt die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.
Weitere Verhaftungen ſind wahrſcheinlich. Es handelt ſich hierbei um
umfangreiche Diebſtähle in Getreide, Leinſaat, Rotklee uſw. Unter den
Verhafteten befinden ſich Faktore, Händler und Kaufleute.

Berlin, 13. Dez. An den Folgen eines ſtarken Schlafmittels geſtorben
iſt der bei einer Zimmervermieterin in der Philippſtraße wohnende, 41
Jahre alte Dr. Johann Timmiſch aus Breslau. T. hielt ſich hier ſtudien-
halber auf und wollte demnächſt als Teilhaber in eine chemiſche Fabrik
eintreten. Seit längerer Zeit litt er an Schlafloſigkeit und war gezwun-
gen, künſtliche Mittel anzuwenden, um Ruhe zu finden. Dabei ſcheint er
eine zu große Doſis genommen zu haben, denn als ſeine Wirtin ihn am
Morgen wecken wollte, antwortete er nicht. Als T. am Abend immer noch

kreiſen ziemlich bekannt. Man vermutet, daß L. durch die Spielſchuldenſchlief, ſtiegen der Wirtin Bedenken auf. Sie holte einen Arzt, der die

Ueberführung des Bewußtloſen nach dem Krankenhauſe anordnete. Dort
ſtarb Dr. Timmiſch an Vergiftung.
München, 13. Dez. In der Nähe von Trudering wurde heute früh

ein zweiſpänniges Geſchirr vom Zuge erfaßt. Der Wagenlenker und
ein Pferd wurden hierbei getötet, das zweite Pferd wurde ſchwer ver
letzt. Der Schrankenwärter, der vergeſſen hatte die Schranken zu ſchließen
e ſich einen Schuß in den Mund bei, durch den er ſich ſchwer ver
etzte.

Beuthen, 13. Dez. Am Donnerstagmittag wurden der Geflügelhänd-
ler Reinholz und ſeine Frau auf der Rückfahrt vom Wochenmarkt in
Zarbze nach ihrer Behauſung in Peiskretſcham im Walde bei Laband über
fallen. Es wurde ihnen der Schädel eingeſchlagen und ihre Barſchaft in
Höhe von 400 A geraubt. Auf dem Gefährt, das abends führerlos in
Peiskretſcham eintraf, wurden Reinholz und ſeine Frau, die nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben, aufgefunden. Beide ſtarben nach
kurzer Zeit. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Hamburg, 13. Dez. Jn der Nacht zum Freitag wurde an dem Blu-
menhändler Albers in Kurslack bei Hamburg ein Raubmordverſuch ver-
übt, wobei Albers lebensgefährlich verletzt wurde. Er iſt vernehmungs-
dngäbrg: an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Täter erbeutete
t A.

waige erfolgte Beleidigung dem Konſul Prohaska gegenüber
jede gewünſchte Genugtuung zu geben. Das Budapeſter Blatt
„Peſty-Hirlap“ erfährt hierzu von ſehr gut informierter Seite,
daß der öſterreichiſche Geſandte v. Ugron in Belgrad in der An
gelegenheit des Konſuls Prohaska von der ſerbiſchen Regierung
folgende Genugtuung verlangen wird: 1. Strenge Beſtrafung
der Schuldigen, 2. König Peter ſoll auf diplomatiſchem Wege
für die an Oeſterreich- Ungarn begangene Verletzung des Völker
rechtes um Verzeihung bitten, 3. ein ſeybiſcher Prinz ſoll

gleichzeitig den Konſul Prohaska perſönlich um Verzeihung bit-
ten, 4. die ſerbiſche Staatskaſſe verpflichtet ſich, dem Konſul
Prohaska eine Jahresrente von 70 000 Kronen auszuſetzen.

Berlin, 13. Dez. Jn den letzten Tagen hat eine Reihe öſter-
reichiſcher Militärpflichtiger, die in Berlin ihren Wohnſitz hatten,
Einberufungen erhalten, Die betreffenden Perſonen mußten
ſofort abreiſen und ſich zu ihren Truppenteilen begeben.

Zum Weihnachtsfeſte
empfehlen wir als praktiſche

Weihnachtsgeſchenke:
Solinger Stahlwaren:

Fabrikat J. A. Henckels und Gebrüder Chriſtia
Tiſchbeſtecke,

Scheren uſw.
Alpacca-Zeſtecke,

Laubſäge und Werkzeug- Kaſten
Wärmflaſchen und Wärmſteine,

Kohleukaſten, Ofeuſchirme, Ofe
ſetzer, Waſch und Wringmaſchinen

bewährte Shyſteme.

Fleiſchhack
S Dampf-Einkoch Apparat

„Bade-Dupler“r un

Eiſerne Kinderſchlitten, ſowie Rieſen

gebirgs Rodel, Schlittſchuhe aller
Syſteme,

gußeiſerne und geſchm. Chriſtbaumſtänder, Chriſt-
„baumſchmuck.

Gebr. Heibicke, C

Die am 1. Januar 1913 fälligen

Zünsscheine
2046) Zweigniederlassung Merseburg.

Tranchierbeſtecke,
Geflügelſcheeren, Taſchenmeſſer

Brotſchneidemaſchinen,
J Küchen und Tafelwagen,
Reibmaſchinen, Mefſſerputz-

maſchinen, Univerſal
und Gemüſemaſchinen.

mit Gläſer, bedeutende Vorteile gegen
die veralteten Waſſer-Einkoch-Apparate.

ſenhandluug.

lösen wir schon jetzt spesenfrei an unseren Kassen ein. Der
Mitteldeutsche Privat- Bank Aktiengesellschaft.

D

mee

Eutenplan 13. Merſeburg g. S.

Gras on en
AhAmpelrna

unvor

Kupferschmiederei.

Theodor Ebert
Mechaniker und Optiker.

Enmmpfiehlt ſein groſzes Lager aller in

ns. n Mechanik und Optik
einſchlagender Artikel.

Spielwaren Ausverkauf.
einfacher und feinster

Ausführung.
Muster.

Gasherde, Gaskocher in grosser Auswahl.
Zwanglose Besichtigung meines Lagers jederzeit gern gestattet.

Solide, fachmännische Bedienung.

Carl Ieber, Gotthardtstr. 28.
Installationsgeschäft.

rG O GRürnberger Lebkuchen

Thorner Katharinchen

Aachener Printen

Schleſiſche Bomben

Mignon Herzen

Merſehurger Raben

m Grouinger Kuchen
Pfeffernüſſe

Pflaſterſteine

u. J. w.
gut und billig bei

H ß cerm. Il Ig.
99 9 999

a a

Entenplan 13.

Modernste
Billigste Preise.

(1882

Passape- Theater.

Lichtspielhaus,
Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Größte und vornehmſte Lichtſpiel-
bühne am Platze, etwa 1000 Perſonen
faſſend, die hervorragendſten Schöp-
fungen der kinematographiſchen

ſtädte.

Merſehurg, Reichskrone.

WeltPanorama.
Eine großartige Reiſe
durch Englands Haupt-

Hier noch nie gezeigt.

Große Auswahl
in

echt ſchwediſchen

LederWeſten

und a enreLeder Joppen

Kunſt bringend. Mittwochs und
Sonnabends vollſtändig neues Pro-
gramm,

Ab Svounabend, 14. Dezember er.
gelangt ein weiteres Kunſtwerk des
berühmten Bühnenſchriftſtellers Ur-
ban Gad, betitelt:

„Das Mädchen ohne

Herrſchaftliche

Poſtſtraße Nr. 8. I, beſtehend aus
5 Zimmern, mit reichlichem Zubehör,
Balkon 2c.
verſetzungshalber per ſofort oder 1.
Januar zuvermieten. Näheres bei

Karl Thiele, kl. Ritterſtr. 9.

äußerſt preiswert

Etagenwohnung. bei (1954H. Schnee Hachf.
A. u. F. Ebermann,omfortabel eingerichtet,comforte eingerich Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

Erſte und zweite Hypothek

Vaterland.
eine Epiſode aus dem Balkankriege
darſtellend zur Vorführung.
Aſta Nielſen, die beliebte Tragödin,
welche in dieſem Film die Haupt-
rolle ſpielt, zeigt ſich uns in einer
Rolle, welche ihre bisherigen Glanz

Reparatur Maurerarbeiten,

ſowie Oefen-Setzen und -Räumen
führt fachgemäß promt und billig Radewell unter A. 53 erbeten.
aus, auch nach außerhalb. t

Beſtellung per Poſtkarte genügt.

Gustav Horn jr-,
Roterbrückenrain 11.

auf neuerbautes 5. Familienwohn-
haus nach Vorort Halle geſucht.
Evt. durch Wertpapiere mit Kurs-
verluſt. Offert. Poſtl. Ammendorf-

Sämtliche

Agenten zwecklos. (1914
Zruno Claus

Detailabt. (früher
Behrens) Halle a. S,

leiſtungen als „Abgründe“ und
„Die Verräterin“ vollſtändig in den
Schatten ſtellt.

Film gelangt programm-
mäßig während der ganzen Woche
ab G Uhr abends zur Vorführung.
Außerdem ein reichhaltiges Welt-
ſtadtprogramm.

auf 1 Mk. 50 Pfg. Rabatt bei

Halleſche Honigkuchen ln n den

Hermann Vudig.

e Gr. Steinſtr. 85. Ecke
Neunhäuſer,

Regen
Sonnen- und Garteu-

Davids

Fabrik. Reparaturen jeder Art.
Ueberziehen auf Wunſch in 1 Stunde
En gros und en detail. Rabatt-
Spar-Verein.
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Schlafröcke und 4ausjoppen
für den Weihnachtstiseh.

Nur entzückende Nenheiten

Cnadepols 8 Dunker, Halle a. S,,
Grosse Ulrichstrasse 19.

Für den Weihnachisbedarf!
Selten gqünstige Kaufgelegenheit!

Um vollständig damit zu räumen
verkaufe sämtliche Lagerbestände in Herrenartikeln u. Leibwäsche für Damen,
Herren und Kinder (nur erstklassige VFabrikate) als:

Hemden, Beinkleider, Nachtjacken,

nur solange der Vorrat reicht

mit 20 Proz. Crmässigung
welche vom sonstigen Verkaufspreise direkt in Abzug gebracht werden, (1908

Berliner Konfehtionshaus
Gotthardtstrasse 25.Inh. Franz Sonntag Merseburg,.

Nachthemden, Krawatten,
Kragen, Manschetten, Chemisetts, Garnituren usW.

n großer Auswahl ſtehen bis Sonn
tag, den 15. Dezember

—5 jährige Däniſche und
Hannoveriſche Pferde

in Gaſthof „Stadt Leipzig“, Merſeburg, Neu-
markt, zum Verkauf. Desgleichen auch

gute Du Gſerde
A. (2020Adolt Strehl,

Pterde- Händler (nicht wie irrtümlich

Verkaufsvereinigung
für pflaſtermüde Pfer-

S de, Charlottenburg,Faſanenſtraße 16 empfiehlt große

Auswahl junger, erſtklaſſiger Arbeits-
pferde, Belgier, prachtvolle Stuten,
tragende und, zur Zucht geeignete,
von 600 bis 850 Mark das Stück.
Erſtklaſſige Gelegenheitskäufe ſofort;
Pferde, die ſonſt das Doppelte und

darüber x (2045

Hocht. Zütronat.

Dresdner

Churietetolle
in bekannter Güte empflehlt (2035P. ElIKkner, Konditorei.

Echt Schiüdpatt

a

Srangent, Haarſchmuck
in größter Auswahl.

II G-t zucrirer, Qlto Skiebritz,
viffenr und ParfümeurBRosen Gotthardtſtraße 32.

WaSsSOL Telephon 411. (2037
Ia. Zäütronenöl,
Ia. bitteres unel
siüss. Ianclelöl,
Tateloblaten m.
GeWwiirze,

bei

Frite Ceber,
Drogenhandlnug, Burgſtraße 18.

verein Knalme
Montag, 16. Wende Uhr

Generalverſammlung
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung.
1. Kaſſenbericht.
2. Jahresbericht.
3. Vorſtandswahlen.

Solide z 4. Muſeums- Angelegenheit.
Portemonnagies, Wegen der Wiehngrit des vierten

Punktes dex Tagesordnung werden
die Mitglieder gebeten recht zahlreich
zu der Verſammlung zu erſcheinen.

Der Vöorstand.
Gut ſprechender

Papagei
zu verkaufen. (2048e Schmaleſtr 19.

Brieftaſchen er.
Gr. Ausw. billigſte Preiſe.

Heinrich Krasemann,

Halle a. S. Halle a. S.
nur Schmeerstr. 19.

Nähe Markt. 559 Rabatt.I Bitte genau auf Vornamen u. Straße z. achten

d DV 3
W

W S

2
r

m

öpllige ünaben Heidunn!

Zu Weihnachtsbescherungen und Geschenken geeignet!

S 9 Knaben- Anzüge 20d W. in Blau-Cheviot, hochgeschlossen oder mit

Boe Matrosenkragen von 0 an
f 273Knaben- Anzüge 75e W meliert Cheviot, hochgeschlossen mit Gürtel,

haltbare Qualitäten von 9 an
Knaben- Anzüge

Sport-Fasson, prima
zweireihig

Qualitäten, ein- und
1 M.

von 0 an
S S

mm Iun n

Knaben-Loden- Joppen 40
guter, fester Loden, warm gefüttert, mit

Mufftaschen von 0 an
Knaben-Pyjacks M.blau Cheviot, haltbare Qualitäten, warm ge-

gefüttert von 0 anKnaben- Paletots u. Ulster 75
elegante Verarbeitung, zweireihig, zum Teil
flauschartige Stoffe von 0 an

Blevxle- Anzüge

Otto Dobkowit?
e

Herren- und Knahen-bGarderohbe.

Entenplan 9.

9999999999



e

c„

h

h 3
3

n

n

z

h

h

t

S S

e

e
e

S

Nummer 294. 1912. NMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 15. Dezember.

Preiswerte

WVeilhnachts--Algehbote

Damen-Kontektion
Eleganter Seal Plüsch Mantel aus
echt engl. „Läister“ Pläsch auf rein-
seidenem Pailette, in den modernsten
Farben. gefüttert, mit Passementerie-
verschl., ca. 135 em lang M. 89.
BMleganter Seal Plüsch Mantel aus
prima echt engl. „Lister“ Plüsch auf
reinseid. Pailette in mod. Farbtönen, ge-
fäüttert, mit br. naturell Opossum-Schal-

Kragen M. 145.Englischer Herbst Paletot aus neuen
Phantasiestoffen, offen nnd geschlossen
zu tragen, ca. 135 em lang M. 18.

Velours du Nord- Mantel auf Seiden-
serge gef. m. mod. Schnurgarnierung,
sehr aparter Frauenmantel, ca. 135 cm

lang M. 54.Seidenbrokat- Mantel mit Pelzgarnitur,
auf reiner Seide gef. äusserst eleg. Form
und Verarbeitung M. 145.
Derselbe auch in Velourbroche M. 145.
Pelzgefütterter Paletot aus besten
Stoffen engl. Oharakters, ganz mit prima
Hamster gef. ohne Pelzkragen M. 59
m. Seal Kaninkr. M. 65.

Tuch- Röcke für moderne Kleidung M. 3.25——25
Unterröcke Trikot-Röcke m. Moiretts u. Seiden-Voulant M. 4.00--42

Weisse Stickerei- und Spitzen-Röcke M. 3.00--36

Morgenröcke und Matinées
Morgenröcke aus Eiderdaunen in ge-
schmackvoller Ausführung in vielen
Farben, für jede Figur passend

M. 4.75-—32.
Morgenröcke, reine Wolle m. eleganter
Kragengarnitur M. 58.Morgenröcke in Seidencrepe, m. Wolle
gefüttert und grossem Liberty-Kragen

M. 40--90.

Cesteppte Seiden-Morgenröcke, glatt
u. mit feiner Stickerei, schöne PFarben,
alle Grössen M. 32--90.Fiderdaunen Matinee für jede Figur
in warineblau, grau, blau, rot und

weiss M. 19--22.Gesteppte Se fen-Matinee, angenehm,
leicht und gut ermhaltend, alle Farb.

n M. 17--36.

Feder-Hals-Krausen M. 4.75-—30.00

Winter-Sport
Damen- und Herren Sweaters einf.
und gemustert, sehr schicke Ausführ. f.

jede Figur M. 5--30.
Damen-Sport-Kostüme, Hotte Verarb.
aus gedieg. wetterf. Stoffen M. 25-—80.

Damen Rodel Röcke aus Engadiner
Loden, für jede Figur, in vielen Farb-

tönen M. 6--35.

Sport Gamaschen für Damen, Herren
und Kinder. Wickelgamaschen aus
Loden M. 2.40-—6.50
Sport-Mützen für Damen, Herren und
Kinder, zu den Sweaters passend

M. 1.20--9.

Spört-Hanäschuhe, gestrickt mit breit.
Manschette 90 Pfg. bis 2.75

ein gicer Kinder-Sweaters 5re 9 M.

Dameny- und Herren- Wäsche
Damentaghemden Achselschluss aus
Hewdentuch mit fester Languette und
Renforce mit breiter Schweizer Stickerei

u. Hohlsaum. M. 1.80--7.Damennachthemäden aus prima Hemden-
tuch mit Falten und Languettengarnitur
oder Renforce mit reichem Stickerei-
besatz u. Fältchen garnierr M. 3.75-—9.
Damenbeinkleider aus bestem Renforce,
br. Languetten Volant oder Knieform
mit br. gestickten Volant, elegant und

praktisch M. 1,75-—8.

Weisse Herren- Oberhemden mit Falten
und glatten Einsätzen, mit u. ohne feste
Manschetten, Promenaden- und PFrack-

hemd. M. 4--8.50.Farbige Herren- Oberhemden Perkal
und Zephir gestreift und klein gemustert,
helle und dunkle Fonds, zum Teil mit
Ersatz- Manschetten M. 2.75-—8. 50
Herren-Nachthemden 125 cm lang,
Ia Stoff mit Besatz M. 3.50--6. 50.
Schlafanzüge Pijamas M. 7.50--16.

Gardinen und Stores
Englische Gewebe mit u. ohne Quer-
behang, erprobte Qualitäten in den
neuesten Mustern u. in jeder Geschmachks-
richt., d. Fenster M. 2--30,
Elegante Tüll-, Spachtel- u. Band-
Arbeit, vornehme Kombinationen, für
jeden Stil passend, Vorschläge durch
eschultes u. erfahrenes Personal, das

enster M. 10--100.Künstler Vorhänge in Tuch, Plüsch,
Leinen und Madras, Fantasiestoffe zum
Teil garant. wasch- u. lichtechte Farb.,
glatt u. gem. M. 4--60.

Stores in allen Breiten in engl. Gewebe,
starkfädiger Effekt für Speisezimmer,
feine Spitzen Must. f. Salons u. Damen-

zimmer M. 3--15.Stores in deutscher und Schweizer
Stickereiarbeit. Klöppel u. Filet-Antrik-
Spitzen in echter Handarb. u. vorzügl.

Imitation M. 4--90.Halbstores in verschieden. Breiten be-
liebteste Dekoration für Salons, unbe-
dingt empfehblenswert bei Zentralheizung
am Penster in all. Ausführungen

M. 5--60.

Blusen und Kleider
Velvetkleid aus Ia Kopervelet in div.
Farbennuancen, m. farb. Paspelierung,
Spachtel-Kragen und Mansch. M. 65.

Nachmittags- und Teekleid aus reins.
Liberty gef. Batistkragen und Mansch.,
reichh. u. m. Parbensortiment M. 125.

Abendkleid schicke, jugendl. Fasson i.
Seidenmarquisette, m. angestickt pass.
Spitzen, pliss. Libertyrock in versch.
Ballfarben vorrätig M. 85.
Hochelegante Gesellschaftstoilette
Taille aus Charmeuse mit orig. Perl-
stickerei, neuer ger, Rock M. 175.

„Amelie“, Elegante TüllIbluse mit I.
Armel u. Spachtelmotiven, sehr schicke,
jugendliche Form vorrätig in 6crue und

weiss M. 17.50.

„Elka“, Crepe-de-Chine-Bluse m. Tüll-
passe und Chiffonrevers aparte franz.
Form, vorrätig in verschiedenen mod.

Farben M. 25.
Unterröcke a e ren denen --50.

Pelz-Kontektion
Kid Astrachan Feharpe 30 em breit,
285 cm lang auf Atlas M. 28.
dazu passender Muff. 50 cm breit,

40 cm hoch M. 19.
Raso-Kanin-Krawatte, 170 em lang

M. 9.50.

dazu passender Muſ M. 9.50

Hermelin-Krawatte, echt, mit 4 echt.
Schweifen, 100 cm lang, M. 25.

Skunks Collier, 120 cm lang mit 4
Fehschweifen M. 93.
Electric-Seal-Paletot, neueste Fasson,
auf reinseidenem Futter, 135 cm

lang M. 350.

Gürtel
Ledergürtel 1.00--15 N.AMetallgärtel 3.50 4 N.Sammetgürtel 75 Pfg. --20 N.
Gürtelschnallen 50 Pfg.--15 M.

Taschen
Autolacktaschen 3.30 35 M.
Boxcealftaschen 13.50--54 M.
Visitentaschen 3.50 20 M.

Fächer
Oelluloid Fächer mit
Malerei 75 Ptg.--6 M.Gaze- Fächer mit Gold

1.00 40 M.und Silber
Feder- Fächer 1.00--35 M.

Schirme
Regenschirme, Naturkrücke,
Knöpfe und Quastengarni-

turen 3. M.Regenschirme, Halbseide 4,50 M.
Regenschirme, reine Seide 5.50-—-25 M.

Spezialmarke für Damen und Herren,

Persianer Paletots 235 ten Persianer- A. 00 n.
fellen 80 cm Ig. von M.

Handschuhe
Lammleder Handschnhe für Damen,
2 Knöpfe, lang, weiss und in sehr gr.
Farbensortiment M. 1.50--2. 75.
Ia. Ziegenleder Handschuhe für
Damen, Marke Beatrice, besonders ge-
schmeidig, Paar M. 3.25--4.
Imitiert Schweden und Ringwood.
haltbare Marken in reicher Auswahl

M. 0.60-3.

Lammleder Herren Handschuhe. w.
und farb. M. 2.00--3. 75
Nappa Handschuhe für Herren, rot-
braun und satteffarb. M. 2.50--4. 75.

Wild- und Waschleder Hanäschuhe
f. Herren, sol. Qual. M. 3.75--5.

e Schwedisch-Leder- r 85
Wirtschafts- Wäsche

Tischtücher erprobte Marken, reinleinen,
halbleinen u. Baumwolle in den neuest.
Mustern bis zu grössten Tafeltüchern
vorrätig M. 1.70--55.Teegedecke Tischtuch mit Servietten
weiss gemust. u. à Jour Hohlsaum-Arbeit,
ferner weiss mit farbigem Rand, ält.
Must. u. Pr. M. 4—-42.
Handtücher, Gerstenkorn, Jacquard u.
Damast, Frottierhandt., graue Drellhand-
tücher gesäumt u. mit Henkel versehen

Dutzend M. 5.50--25.

Bettbezüge mit 2 Kissen in weiss, glatt
Linon, Damast, in bunten Züchen oder
bedrucktem Satin, beste Verarbeitung

FM. 6--12.
Bettlaken, Barchentbettücher.

Leinene, halblein., baumwollene, Bett-
laken, Barchentbettl. in weiss, weiss m.
bunt. u. farb. M. 2--14.Wischtücher, Staubtücher in ver-
schiedenen Grössen, weiss und farbig

Dutzend M. 3--9.

Teppiche und Vorleger
Deutsche erprobte Axminster Qualit.
in verbl. Auswahl in allen Grössen und
Geschmacksrichtungen vorr. 135/200 b.

400/600 M. 9--180.
Echte Orient- Teppiche erwöglicht der
direkte Rinkauf zu bescheidenen Preisen
anzubieten, dies hat unseren Absatz ge-
hoben je nach Grösse M. 80--900.
Solide Speise Zimmer Teppiche
Boucle, Tournay, Velours und Tapestry
nur erste Fabrik., sehensw. Auswahl in

jed. Ausf. M. 12--180.

Axminster, Velour, Tapestry Smyrna,
Tournay-Vorleger mit u. ohne Fransen,
imitierte Perser-Vorl. M. 0,90--30.

Echte Orient-Vorleger auch als Tisch-
decken verwendbar. Handarbeit neu
hergest. u. ant. Exempl. M. 10--250.

Fell-Vorleger und Fell- Teppiche aus
chinesisehen Ziegen, Angora-Felle. Rechte
und iwit. Braun- und Eisbären. Echte
Wölfe und Imit. alle Gr. M. 4--4650.

reine Seide 5.50 M.

Cravatten
Selbstbinder, grosse Auswahl
moderne AMuster 90 Pfg. --3 M.

Frack- und Gesellschafts- Cravatten
in den neuesten Formen 25 Pfg.--3 M.

Kragenschoner in Seide
und mercerisiert 75 Pfg.--7 M.

Theater-Hauben
Chiffon- und Seiden-

hauben 3.75--15 M.Echarpes aus Seide, schwarz,
weiss und türkisch 10--45 M.

Schürzen
Wirtschatftsschürzen, Blusenform,

1.35--5 M.
Wirtschaftsschürzen, Reformsechn,

2.25—9 M.
Teeschürzen mit und ohne Träger

0.85 10 M.
Schwarze Schürzen, Seide und Wolle

1.00--14 M.
1--3 M.Kinderschürzen

Plaids
Reisedecken 5--60 M.Plaids 2—28 M.Auto- u. Wagendecken 19--100 M.

Decken
Tischdecken 4.00--50 M.
Divandecken 7.00--100 M.
Bettdecken 3.00-—-80 M.Seidene Schlafdecken 5.75 17 M.

fenster-Häàäntel
in allen Farben und Grössen mit schöner

Garnierung 3.75 9 N.
IDMöbel

Dielen-Möbel, Zier-Möbel.
Leder-Olubsessel 80--225 M.
Ledersofas, Rohrsessel mit und ohne
Polseter.

Besichtigung
der Ausstellung 3. Etage erbeten.

Wulßäö
T
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